


Werke und Sätze von Praetorius, Schein, Luther, Händel, 
Bach, Reger, Mendelssohn, Rutter, Lauridsen, Sandström 
u.a.

Weihnachtslieder, gemeinschaftlich in der 
Kirche oder privat im Kreise der Familie 
gesungen, gehören wie selbstverständlich 
zur Advents- und Weihnachtszeit. Als Teil 
gelebten christlichen Glaubens begleiten 
sie die Generationen seit Jahrhunderten.

Im Tübinger „Mits ingkonzert  zur 
Weihnachtszeit“ lädt der Chor Semiseria 
zum Zuhören und Mitsingen traditioneller 
Advents- und Weihnachtslieder in die 
Stiftskirche ein.

Begleitet vom Bläserquintett „Hohenlohe 
Brass“ s ingt  der Chor bekannte 
Weihnachtslieder von Praetorius über Bach 
b is  Reger  sowie ze i tgenöss ische 
Arrangements. Als besonderes Highlight 
probt Frank Schlichter eine Stunde vor 
Konzertbeginn ausgewählte Lieder mit 
dem Publikum, das auch im Konzert 
e i n g e l a d e n  i s t ,  s i c h  s t i m m l i c h  
einzubringen. Begleitet zum musikalischen 
Programm werden Texte rezitiert.

duke ellington | sacred concert
Der amerikanische Pianist, Bandleader und Komponist Duke 
Ellington (1899-1974) zählt zu den bedeutendsten Größen der 
Jazz-Geschichte. Er gilt als Begründer des modernen Big-Band-
Stils; die klangfarbenreichen und komplexen Arrangements 
seiner Musik prägten die Entwicklung des Jazz über Jahrzehnte. 
Ellington war ein Meister der kleinen Form und schuf 
Schätzungen zufolge rund 3000 Stücke, von denen viele heute 
als Klassiker gelten. In späteren Jahren wandte er sich 
komplexeren musikalischen Formen wie Suiten, Theatermusiken 
oder den “Sacred Concerts” zu. 

Duke Ellington erhielt 1965 den Auftrag, zur Fertigstellung und 
Weihung der Grace Cathedral in San Francisco ein religiöses 
Konzert zu veranstalten. Dieses erste „“Sacred Concert“ für 
Bigband, Chor, Solisten und Tänzer wurde im September 1965 
aufgeführt. In den folgenden Jahren entstanden zwei weitere 
Fassungen, mit denen Ellington und seine Big Band bis 1974 
durch Amerika und Europa tourten. Er selbst bezeichnete die 
Werke als “das Wichtigste, was ich jemals gemacht habe“. 
Mit den „“Sacred Concerts“ verfolgte Ellington die Absicht, an 
die große europäische Tradition kirchlicher Musik anzuknüpfen 
und ihr ein eigenes Werk in der ihm eigenen Musiksprache 
hinzuzufügen.

SACRED CONCERTS
Duke Ellington erhielt 1965 den Auftrag, zur Fertigstellung 
und Weihung der Grace Cathedral in San Francisco ein 
religiöses Konzert zu veranstalten. Dieses erste „Sacred 
Concert“ für Bigband, Chor, Solisten und Tänzer wurde im 
September 1965 aufgeführt. In den folgenden Jahren 
entstanden zwei weitere Fassungen, mit denen Ellington und 
seine Big Band bis 1974 durch Amerika und Europa tourten. Er 
selbst bezeichnete die Werke als “das Wichtigste, was ich 
jemals gemacht habe“.

Mit den „Sacred Concerts“ verfolgte Ellington die Absicht, an 
die große europäische Tradition kirchlicher Musik 
anzuknüpfen und ihr ein eigenes Werk in der ihm eigenen 
Musiksprache hinzuzufügen. Die Musik bestand aus lose 
zusammenhängenden Stücken; zum Teil aus älteren 
Kompositionen, die für diesen Zweck überarbeitet wurden, 
sowie aus neuerem Material. Das Programm konnte von 
Konzert zu Konzert variieren, Ellington passte die Konzerte 
den jeweils zur Verfügung stehenden Mitwirkenden wie Chor 
und Solisten an. Insofern kann bei den „Sacred Concerts“ 
nicht von einer Komposition im herkömmlichen Sinne 
gesprochen werden. Ellington gab vielmehr eher Strukturen, 
Melodien und Harmonien vor, die wesentlich durch das Spiel 
und die Improvisation seiner Musiker zu einem Gesamtwerk 
wurden.

Die in Ellingtons Texten vermittelte Religiosität mag uns heute 
naiv erscheinen. Sie ist jedoch im Kontext des zeitgeschicht-
lichen Hintergrunds der Protestbewegungen der 60er Jahre 
und des Civil Right Movements zu sehen. Nicht zuletzt spiegelt 
der praktische Lebenshilfe versprechende Glaubens- und 
Gottesbegriff auch die Geschichte der farbigen Amerikaner 
wieder.

Die oben skizzierte Aufführungspraxis mag der Grund sein, 
warum es keine von Ellington „autorisierte“ schriftliche 
Fassung oder Partitur gibt. Alle Konzerte sind lediglich als 
Tonaufnahmen überliefert. Sie hören heute im Wesentlichen 
das im Rahmen eines internationalen Workshops 1993 
entstandene Arrangement von John Høybye und Peder 
Pedersen, das aus Teilen aller drei Konzertfassungen besteht. 
Ergänzt wird unsere Aufführung mit Transkriptionen anderer 
Teile aus den verschiedenen Fassungen der „Sacred 
Concerts“.
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